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-die Bedroh durch e1inze hützen. Jeder Men T SICHgenommen oder1ın Zu MmMen-

wenn die Rechte anderer menschlicher Personen arbeit mit andern, hat das e dieKenntnisse, die e
oder der Gesellschaf: verletzt kann un muß der aa erworben hat, mıtzuileilen mit der vollen Freiheit, die die
50GaTr nach dem Fall Außerungsfreiheit He- Prinzipien und Methoden jeder Disziplin erfordern VOT-

r  AK&}  Wn schränken, SOWEeIlL das Zz.uUu] Schutze diese?: Rechte nOoL- ausgesetzt daß der ausgedrückte Gedanke wahr und
wendig ist ehrenhaft ist

6 Da der Zwecke der bürgerlichen Gesellschaf Der Mensch nat das ecCc die wahre Te eCIND-
15 1nNe der anrheı und der Tugend n  e Um:- Iangen. uma. das iınd muß der Ausübung dieses
gebung schaffen, hat der Bürger das eCc deren Rechtes beschützt werden.
Verwirklichung Ördern, und der aal hat die Pflicht Das iınd hat das ec auf die Entfaltung se1inelr
S1e schaffen. Persönlichkeit mittels intellektuellen un morTali-

Daraus Olg' schen Bildung, die UrC Eltern der wenn diese
fehlen UTE dafür eshimmte Organisationen derartt

Nur die wahre eligion hat als solche Anspruch sichergestellt wird daß SelinNn zeitliches un: über-
auf Schutz des Staates nalurlıches Ziel vollkommen erreichen kann

Die Gleichheit verschiedener Religionen Jeder ensch un jedes Familienoberhaupt hat das
bestimmten Gesellschaf VOTI dem Gesetz kann recht- ec {Uür Kinder frei die Schule und die Lehrer
mäßig und selbst infolge der Erfordernisse des Gemeıin-
WOo un: etzten es auch Nnieresse der wahren

nach EeIgeNECM utdünken wählen vorausgesetzt
der erteilte Unterricht wahr und ehrenhaf{t ıst

Religion notwendig Se1N. Die Kirche hat das ec auftf jeder ule ihren
Diese Erfordernisse sind jedem Fall USdTuC der eIGCENECN Unterricht erteilen den nichts beschränken

msiande:;: unter diesen muß nicht NUTI die Bedeutung kann ebenso das ec der Verleihung akademischer
der Minderheıiıten bedacht werden sondern uch die rade, WEeNnN die ompetenz der Lehrer streng gesicnert
anderen nationalen und internationalen akioren 1st Sle hat das ec ihrem Unterricht nicht gestört

Die ausschlaggebende Wertung der Umstände un werden und N1IC Ür dlie Verpflichtung gelähmt
die Anwendung der Prinzipien auf jeden besonderen werden, ihre EIGENECN Hilfsquellen erschließen,
Fall stehen der Hlerarchie während sS1e gleichzeltig Steuern für den staatlıchen Un-

terricht bezahlt Die Benutzer ihrer Unterrichtsanstalten

Die Unterrichtsfreiheit en das eCc auf die gleichen Geldbewilligungen und
Zuschüsse wWwWie die der öffentlichen Schule
G Der aa hat das zusätzliche ec Unterricht

Die Unterrichtsfreiheit stutzt sich auf das Grundrecht des
ZU unterhalten vorausgeselzt daß die Rechte der

Menschen, ine Belehrung und Erziehung /R erhalten, anderen Institutionen, Familie un Kirche respektiert
dıe ihm gestatten sich harmonisch entwickeln, dıe Der aa kann Iso weder den einzelnen noch den
ufgaben erfüllen, denen bestimmt ist und 1n

übernatürliches 1el erreichen
Familien noch selbst den sozlalen Gruppen die nier-
richtsfireihel nehmen S1e bei sich selber INONUÜ-

Aus diesem ec leıiten iıch die entsprechenden Pilich- polisieren Er kann S$1e jJjedoch garantlıeren un: die Un-
ten der Organismen Familie Kirche aa ab die die terrichtsfreihei schutzen und deren Mißbrauch un:
Verantwortung aIur LTragen daß dem Individuum Ne Übergriffe die Rechte der anderen oder das Wohl
volle wahre und sozlale Entfaltung gesichert wWwIird der Gesellschaf verhüten.

Aus der Okumenischen Bewegung
Die erste Generalsynode der Vereinigten kamen uSs den Westzonen Die sS{tTEe NNeI-

KEvangelıisch--lutherischen Kırche halb des Kirchenbundes der EKD und ' WäaTl die ent-
Deutschlands scheidende Frage ob es diesen beiden Institutionen ge-

lingen würde eın fruc.  ares Spannungsverhältnis
Bald nach der Beendigung der erstien Synode der Evan- kommen der ob die 1Ne VO  - den anderen erdrückt

wurde P bemerkt das „Sonntagsblatt‘ VOoO Landesbischofgelischen Kiırche Deutschland (siehe erder Korre-
spondenz Jhg., agte Leipzig VO Dr ilje (6 ebruar und fäahrt fort „Sowohl die Ent-

bis Januar die erste Generalsynode der scheidungen VO  - Bethel als uch die VO  e Leipz1g recht-
die sich bel dieser Gelegenheit konstituilerte nachdem ertigen durchaus posilive Erwartungen, da 1Ne Reihe

unl 1943 1senaC die Verfassung beschlossen Üüh:  ender Persönlichkeiten 11Me persönliche Klammer
zwischen den beiden Seiten darstellenworden Wäar Der gehören die lutherischen

Landeskirchen W (}  - Bayern Braunschweig, Magdeburg, Bemerkenswert der Leipziger Synode 1st „daß hler
Hannover, Mecklenburg, Sachsen Schleswig Holstein, Tklich 1Ne Kirche Erscheinung T} das zeigte
Thüringen und q kleinere Von den YNo  en sich nicht ILUTr der Wahl leitenden Bischoi{fs
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der Person des bayrischen Landesbischofs Dr Hans Generalsynode Leipzig hat e1ne glückliche ynthese
Meiser sondern uch den Beschlüssen Darüber gab aIiur erarbeitet, daß unter voller Wahrung der SDE:
Oberlandeskirchenrat Brunotte VO  - Hannover der erste Uüsch lutherischen Interessen dennoch 1Ne einheitliche
Mitarbeiter des Landesbischof{fs Dr Lilje, Nier- Vertretung der gesamiten evangelischen Christenheit
VIECW folgende Erklärungen ab „Das wichtigste dieser Deutschland Okumenischen Rat möglich und gewähr-
Ergebnisse 1S| die eInMUlge ustimmung der General- ‚e1istet LST In dem dritten Satz des Leipziger Beschlusses
synode Z „Evangelischen Kirchengesangbuch Dieser e1. daß die einzelnen Gliedkirchen der
esSsCNHIU. edeute daß die NeunNn der angeschlos- ihre Vertretung Okumenischen Rat uTrC den Rat der
SEHECeN Gliedkirchen künftig iıhrem Bereich keıin E EKD (das bedeutet praktisch MLG das Kirchliche A
deres Gesangbuch einführen können als das VO 1LUrFr- Benamt) wahrnehmen lassen Rahmen der Befugnisse
gischen USSCAHNUuU unter Oberlandeskirchenrat Proiessor die überhaupt der EKD mach ihrer Grundordnung zukom-

Dr Mahrenholz (Hannover) der Generalsynode VOI- INe  - SO 1st TOTLZ des undescharakters der EKD doch 1116

gelegte das aQus 291 Liedern besteht Allerdings en einheitliche Gesamtvertretung der EKD der Okumene
die Gliedkirchen, die über den Zeitpunkt der Einführung möglich Be1 der duUSyE WOQECENECN Zusammensetzung des
diıeses Gesangbuches selbst bestimmen werden die MÖög- Aates der FEKD durfite diEe Berücksichtigung der bekennt-
C  el i1hm Ee1iNeN eligenen Anhang anzufügen der die nismäßigen rundlagen ohne welteres gesichert SC 11

der andeskirche besonders gebräuchlichen Lieder ent- TUNOLIie schließt Ausführungen amı daß ıne
hält Sodann 1ST eın Lektionar (geme1insame Lesungen) Beilegung der Bethel zuliage geliretenen Dpannung

DieaNngeNOMMEN worden das die Ordnung der altkirchlichen AI großer Zuversicht erwarltet werden darf
Perikopen festlegt Auf rund dieser Ordnung soll dem- hat e1INn durchaus positives erhältnis ZUr EK  w
nachst £elNe einheitliche Agende erarbeitet werden: Das hat ıch auch Leipzig wleder gezeigt Es wird
ebenso 1st INa  - einheitlichen Katechl1smus- noch unterstrichen UrCcC die Bereitschaf der General-
text bemuüuüht Dafür sınd die Vorarbeiten jedoch noch synode das „Lutherische Kirchenamt Iso die oberste
nicht abgeschlossen Alle dlese Bestrebungen ZECICOGEN das Verwaltungsstelle der den gleichen Ort
Hinauswachsen über das andes  entum WIEC es egen dem künftig dle Kanzlei der ihren Sıtz

haben wırdInsSgesamt dem Zusammenschluß der Z Aus-
TG kommt hne daß jedoch die 1genar derTr Landes-

Kirche Kirchenbundkırchen i1rgend Form preisgegeben wurde
Von besonderer Bedeutung 1ST die Antwort die Dr Bru-

auf dle rage g1lbt welchen Einfluß der Zusammen- :Der die Bedeutung der eipziger Synode bemerkt die
schluß der au{f die tellung der EKD innerhal Evangelische Wochenschrn .„Christ un-: We VO

der Verfassung des Okumenischen ates haben werde unter anderem „Eine Untreue gegenuüber dem
lese rage schon Bethel 111e Ralle gespielt größeren Krels der EKD mMUuU. amı der Tat noch
als sıch darum handelte Kirchenpräsident Dr Nle- N1IC verbunden e1nNn Der bayrısche Landesbischof Dr

Meisermöller £1N€e Sondervollmacht übertragen Die Le1ipzl- dessen treibender Initlative VOTI em diese
Yer Synode hat die Bethel sichtbar gewordene Span- Entwicklung danken WarTrT sprach gleich einleitend
NUuNGg nNn1C. verilie DA Beginn Larndesbischo Dr davon daß die treuesten Mitglieder des
Meiser eın Grußwort des Vorsitzenden des Bruderrates Deutschen Klırchenbundes e1iNn und bleiben ge-
der Bekennenden Kırche Dr Martin Niemöller, verlesen denke ber ben des Kirchenbundes Denn 1Ne Kirche
der darın den Weg der innerhalb der EKD SiTengen 1nnn könne dort NIC. SCUMN, verschiledene
bejaht Dr TUNOLlie g1bt NU: olgende Ausblicke Der ekenntnisschriften miıt Z e1l SOGaI widersprechen-
die Lösung des ökumenischen Problems den Aussagen nebeneinander gleicher Geltung SIUnNn-
„Diese aterie 1st der Tat etiwas schwier1g Um 61e den Hatten manche unier dem Eindruck der amp

verstehen, muß bedenken, daß die Evangelische YyeyCcn den Nationalsozialismus NEeuUu erprobten Ngen
Kirche Deutschland bei er Wahrung kirc  iıcher Gemeinscha gemeınt daß die Jahrhundert der Re-
Gemeinschaft unter den Gliedkirchen keine inhe1ıts- formation emporgekommenen und damals he1iß umstrit-
Kirche sondern eln Bund bekenntnisbestimmter Kirchen tenen Lehrunterschiede doch Nn1ıC. für alle Zeiten als
1ST deren größte Gruppe das deutsche Luthertum o Trennungsmauer stehen bleiben dürften SO hatte ich
ürlich gemäß selnem ekenntnis Mitarbeit der 1U doch die Beständigkeit und Ta Jal Jahrhun-
Okumene ganz estimmte Voraussetzungen knüpien derten gewachsenen Gestalt als tarker uch
muß Da die Verfassung des Weltrates der Kırchen 11UTIX: Waäale 1N€e unzulässige Verkürzung der Perspektiive,
Wirkliche Kirchen als Mitglieder des Rates kennt die wollte I1Nan neben Sakrament und Pradestination dıe
EKD aber 1Ne Kırche diesem Sinne nicht 1St können mancherlei anderen Fragen VEeEIgeESSEN die der nier-

Wirklichkeit SLIreENg J: UT di einzeinen scheidung der Wurzel entsprechend Calvinismus
Gliedkirchen innerhal der EKD Mitglieder der Oku- tatsaäc  ich 1ne andere Antwort gefunden hatten als
mene SE@E1. Diesen Tatbestand hat die Leipziger General- Luthertum 1UTr die Te VO. aa un VO

sSynode für den lutherischen ‚Weig der EKD Janz klar Verhalten des Ilsten als Staatsuntertan als 1Ne der
festgehalten Die einzelnen Gliedkirchen betrachten sich heute wichtigsten NN EeN Hier NnUuU jedenfalls

der Okumene als ZU. Iutherischen ‚Welg gehör1g ausgehend VO  a der völligen Gileichheit der Lehre und des
Sle legen eTt uch Wert arauft daß ihre Delegierten Bekenntnisses der Zusammenschluß Kirche und
bei ökumenischen Versammlungen als lutherisch be- amı die Konsolidierung tarken Blocks innerhalb
ichnet werden Dennoch stellen s1ch Der die der des deutschen Kiırchenbundes stattgefunden Dariın muß

zusammendgeschlossenen eutschen utheraner WenNnn uch unausgesprochen, die Aufforderung den
ihrer ökumenischen Mitarbeit SOWEelL den Welt- Calvinismus liegen e1in gleiches tun und 1Ne ahn-

rat der Kirchen betrifft nıcht außerhalb der EKD Dıiıe 1 Fraktion zustande briıngen wahrend die still-
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schweigende Aufforderung die bisher unlerten Kir- Probleme des evangelischen Kirchenrechtshen (von Rheinland, Westfalen, Baden, Pfalz, Hessen-
Nassau, Kurhessen, Schlesien, Berlin und Brandenburg) Zur Verfassungskrise der EK  C»
wohl her dahin gehen wird die Grundlagen ihres Be- Die schleichende I1Se des evangelischen Verfassungs-kenntnisses Ne  e überprüfen sich dann deutlich
der Oder anderen ‚Ee11e anzuschließen. echtes die UurCc. die Grundordnung der EKD Eisenach

N1IC. gelöst scheint und wieder al  T1C. hat ihreZur Frage der ökumenischen Beziehungen SCNrel
„Chrıist und Welt „Es wird N: eachte daß ‚efen Ursachen der Wahrheitsfrage und ‚WäarT nach

Seiten Erstens wurde den Wirren des Kirchen-eiwas W1ee die unlerien Kirchen Deutschlands SONST ampfies VO'  3 den Anhängern der „Bekennenden KircheEuropa überhaupt Nn1C und der Welt kaum erkannt die Ordnung der TG selber Bekenntnisgibt Der Schweizer und französische Protestantismus
e1IN und der Heiligen ScChrift entsprechen muß daß also1S[ calvinistisch der skandinavische 1sST lutherisch Nun:

hat die Kirchenkonferenz VO  , msierdam die konfessio- der Zwiespalt ZzZWiSchen CunNnNeTt positivistischen die ecChts-
kontinultät der 1918 erloschenen StaatskirchenbehördenNne Gliederung des Weltrats der Kirchen ZU. Be-

schluß erhoben: N nationale Zusammensetzung wird wahrenden Verfassung und dem Bekenntnis der 1TC
beseitigt werden MuUu. denn gerT: dieser Zwiesmpaltiıch Iso UT innerhalb der konfessionellen Fraktionen

spiegeln können Beim nachsten Konzıiıl werden die den wıderchristlichen ächten des Reiches ©I -

möglicht die Rechtsform der Kirche „gleichzuschaltendeutschen Lutheraner mıiıt ihren Glaubensbrüdern aus
anderen Ländern einzlehen, die eutschen Reformierten das geistliche Leben abzudrosseln Zweitens 1ST die

Erkenntnis erwacht und nıcht mehr beiseite schieben,mıt Presbyterianern un: Kongregationalisten die Ge-
genstücke den deutschen Unierten dagegen würden Kirche Aur da 1S| Abendmahlsgemeinschaft
sich Nn1ıC. SO leicht en lassen. Solche omente WEeI- folglich e1INn geme1NSames Verständnis der Eucharistie

vorliegt also e1INeE e  NSa Te Das 1st VOrT allemden niıicht ohne Einfluß auf die künftige Entwicklung
bleiben. das Anliegen der lutherischen: Kirchen die die

bloße Verwaltungseinheit ODDOMLIECTEN (Vgl den BerichtDie Bethel vorauszusehende NEeCU€ Organisation der
Bekennenden Kiırche hat inzwischen stattgefunden UÜber die Synode der 2836) In vertiefter Weise

TUC SIMUSSeEN dieses Anliegen neuerd1iIngs SC{  SC  ÖO QuUs$SsNe Tagung L' Detmaoald WUTrTde E1N: Ordnung der Be-
S1ekennenden Kirche beschlossen 1e obersten Organe nd „Kirche dıe Gemeinschaft der en Chiristi

die Koniferenz der Landesbruderräte und der Reichsbru- UST die Fülle des Christus der alles em erfüllt Daß
SiIe ihrem Dasein durch Wort ınd akrament, MLnderrat unier dem Vorsitz VO  } Dr artın Niemöller ber

und Leiden das Bild des Gekreuzigten sichdie Frage 1' ENGEICN Zusammenschlusses der £210T1-
Lrage und aufriıchte, ihre Glieder, zusammengehaltenmlerien innerhalb der EKD wurde autf der Tagung des

Ref rmiertenbundes für Deutschland ang Februar UrC Gelenke und Sehnen er) einander Tel-
chung tun amı wird der Naot das Opfer eNTgegen-beraten un! folgendes beschlossen
geste weil Christi einmaliges Opfer das Dier derTr

l|1 Die Betheler Synode hat sichtbar gemacht daß d1ıe 11SienNn als der wahren Priester einschlıeß
EKD zunehmendem Maße VO  e} konfessionell bestimm Einem ‚olchen Kirchenbegriff TeC  1lchen USCTUC
tem rTuppendenken beherrscht wird Bis die Unions- geben IST bisher keinem Kirchenjuristen eingefallenkirchen hiınein 151 die Neigung beobachten sich auf
überlieiferte Lehrformeln zurückzuziehen und damıit her-

Weder die systematische eologie noch diLe Theorie des
Kiırchenrechts vermochte mıL dem veranderten evangeli-gebrachte Kirchentümer verteidigen un*“ auszubauen schen Glaubensbewußtsein und der erweilerten Schriit-

Die Versuchung, das mıL der Existenz der EKD ge- erkenntnis die bereits die wlssenschaftliche Exegesestellte Problem, daß nämlich ihr drei Bekenntnisse weltgehend befruchtet hat Schritt alten Man weiß
beieinander ınd durch C i Aufspaltung drei kon-

NUT, sSsonderTLlich nach der SyYnode VO. ethe daß
fessionelle Kirchentümer lösen, 1st der Tat groß N1IC weltergehen könne
z7ı1ımal dieser usweg sich als der scheinbar einfachste Es liegen ZUT rage des Kirchenrechts Stimmen Aaus
empfhehlt Der eformierte Bund scteht deshalb VOT der dem Kreise der „‚Bekennenden Kirche VOT, die etiwa d1le
Frage ob der eın entsprechendes reformier-
{es Kirchentum gegenüberstellen soll Richtung anzeigen welcher Ach die Besinnung bewegt.

Kennzeichnend 1ST für diese Stimmen theologisch
Das Moderamen 151 aber der Überzeugung, daß e1ne noch bei dem Kampferlebnis und -ergebnis VO  } 1934

SO1LC OSU: keine Verheißung hat. Die Kirche baut stehen dadurch eigentlich schon als überholt All-
sich N1C auf hergebraéhten Bekenntnissen S1e nal gesehen werden UuSS@T7]. Sowohl Professor Trik Wol{f{-
ihren TUN:! N1C geschichtlichen Entscheidungen VO reiburg wWwWI1ie der Tübinger Dozent Dr erbert ehrhahn,
Menschen, mMag solchen Entscheidungen auch noch die WI1TLI hier Worte kommen lassen stehen dem
hohe Würde zukommen; denn „‚eEINEN anderen TUN: genannien „Reichsbruderrat und reprasenlieren
kannn nlemand legen außer dem, welcher gelegt 1st Jesus m1t verschliedener Schaärie den ra  alen, dem Institutl10-
Christus“ KorTr nalismus abgeneigten Standpunkt der „Bekennenden
Man muß diesen ablehnenden: Beschluß aus der Tat- Kirche “
sache verstehen daß die Reformierten IUr 1nNe VeOeI-
schwındende Minderheit Inner. der EKD darstellen, Bekennendes Kirchenrecht
die aber en Syrnden und Verwaltungskörperschaften
der unlertien Landeskirchen VOTI allem der Bekennen- Erik Wolf untersucht: das Problem Vortrag
den Kirche bedeutenden Einfiuß hat Eine SOll1e- „Bekennendes Kirchenrech der September 1947 fr
IUNg der Reformierten würde S1e diesen Einfiluß Ausarbeitung LT Grundordnung gehalten worden
brıngen War (gedruc „Rechtsgedanke und 1DI1SCHe Weisung“
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